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Bnlkü»»r,eii
q-,! d,.1 ,/well,es mit
AusnahmeMontags täglich erjchenit,
nchnim alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-

limgsgebühr, sowie die Expedition
z» M- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Än,«gen
nehmen auswärts all« Annoncen«
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oderderen
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnst.Redaktion u. Expedition : KroWiuMstraße Ur. 1.
. ^ Publikations-Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
W. 42.

_
l Tagesüberficht,
: Berlin , 17 . Febr . Wie die „ Kreuzztg. " vernimmt,

! ist der Oberst und Abtheilungschef im Kriegsministenumt Wodcke unter Verleihung des Adels zum Commandeur des
: L üfricsiichen Jnfanterie-Regiments Nr. 78 ernannt worden ;
ft dem bisherigen Commandeur dieses Regiments, Obersten von

gs Kamele , ist das Abschiedsgesuch genehmigt worden . Zum
tz Chef der Centralabtheilung des Kriegsministeriums ist der
ft bisherige Chef der Abtheilung für die Bekleidungs- , Geld«,
ft Verpfsigungs- , Reise - und Vorspannangelegenheitenim Kriegs-

Ministerium Oberlieutenant v . Funck und zum Chef der letz-
. teren Abtheilung der Oberstlieutenant und etatsmäßige Stabs -

offizier des 3 . Posenschen Jnfanterie - Regiments Nr. 88
Nstchmann unter Versetzung in das Kriegsminifierium er-

i. nannt worden .
Die Arbeiterschutzcommifston des Reichstags hat heute

einen für Kaufleute wichtigen Beschluß gefaßt, nämlich : In¬
haber von Verkaufsstellen aller Art dürfen ihre Gehilfen und
Lehrlinge an Sonn - und Festtagen im Ganzen höchstens fünf
Stunden beschäftigen . Um der Möglichkeit einer Umgehung
vorzubeugen , wurde ferner hinzugefügt, daß alle demselben

s Geschäft angehörendm Gehilfen und Lehrlinge nur gleichzeitig
K beschäftigt werden dürfen . Die liberalen Mitglieder stimmten
k gegen den Antrag .

Dis Postsparkassencommission hat heute ihre Arbeiten be¬
endigt . Sie nahm eine Resolution an , die verbündeten Re-
gicrungen aufzufordern, dem Reichstag einen Gesetzentwurf

s vorzulegen, welcher durch die Mitwirkung der Postverwaltungen
-ft bei Annahme , Unterbringung und Rückzahlung von Spar -
E geldern die Vermehrung und Verbesserung der Spargelegen -
ft. heften nud deren Verbreitung über das Reichsgebiet bewirkt .

Die Vorlage ist damit selbstverständlich gefallen .
Der Centralvorstand deutscher Arbeitercolonieu hat heute

. Hierselbst seine Beratungen begonnen . Die heutige Sitzung
ft beschäftigte sich mit der Entlassung der Colonisten wegen
ft schlechten Betragens .
ft Nach dem Anträge der Subcommisston für dis Börsen -
j steuer soll die Procentualsteuer pCt. betragen, bei aus -
f ländischen Geschäften die Hälfte. Die Schlußnoten müssen
Daus Stempelbogen geschrieben sein.

Gegenüber den Gehässigkeiten , welche aus Anlaß der
^
'
eingeleiteten Sammlungen gegen den Reichskanzler in ultra -

ur.omanen Blättern ausgespielt werden , urtheilt man im
^Ausland über den Fürsten Bismarck um Vieles gerechter,
Dnd selbst die Engländer , denen gerade in jüngster Zeit die
Unvergleichliche Staatskunst des Fürsten Bismarck eine Reihe
jempfindlicher Niederlagen bereitet hat, vermögen der genialen
Kettung der deutschen Politik ihre aufrichtige Bewunderung

Die Frau Marquise .
Historische Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung .)
N Alles in ihr hatte nach Vergeltung gelechzt — sie war
Much nicht umsonst ein Kind des Südens, heißeres Blut rollte
Wurch ihre Adern und jetzt kam der Mann, der ihr ein neues
^ Evangelium verkündete , der die grollenden , tief im Herzen
^ verstechen Gedanken an das Lichr zog . —- Ja , Vergeltung !
: Mchzte es durch ihre Seele und dann von ihren Lippen ,
j ergriff dabei die Hand Barrere 's ; eine leidenschaftliche

-Erregung hatte sich ihrer bemächtigt , nur der Wunsch , Den-
stMM heimzuzahlen , die so nichtswürdig und verrätherisch
nn ihr gehandelt, jauchzte durch ihr Inneres .

„ Bravo , Bürgerin , Sie sind von heute an die Unserige ! "
nef Barrere und drückte ihr die Hand. „ Man hat Ihnen

^
ckhr Vermögen , Ihren vornehmen Rang geraubt. Beklagen

ftSie es nicht . Binnen Kurzem werden nur diejenigen glnck -
tzuch sein , denen kein adeliger Name anklebt, denn über unsere
ß Aristokratie zieht ein furchtbares Strafgericht herauf. Wenn
ftstst einmal das souveräne Volk erwacht , dann wird es fchreck-

Vergeltung üben . Was wollen die Vorrechte der Geburt
» noch bedeuten ? ! Sie sind ein lebendiger Beweis dafür, daß
ßunser Adel vor keinem Verbrechen zurückscheut, wenn cs seinen
K -Ärtheil gw. Kommen Sie mit mir, Bürgerin , erzählen

den Leuten Ihr furchtbares Schicksal und man wird
Dohnen mit Begeisterung zuhören. Dies arme zertretene und
8 pachtete Volk hat allein noch ein Herz . Ihre Worte werden
k s'u tausendfaches Echo finden und dazu beitragen , daß man
s >Amer mehr unsere Unterdrücker hassen lernt und endlich die
Achten Ketten sprengt, die uns Alle noch drücken . "
EFür die Marquise lag in den Worten Barrere 's etwas
s brauschendes . Man hatte sie mißhandelt, ihr allen Glauben
sft" Menschheit geraubt, jetzt sollte ihr endlich Gelegenheit
j ihren wilden Berzweiflungsschrei in die Welt hmaus -
s Woßen, und wie im Fieber ergriff sie de» tollen Gedanken

Donnerstag , den 19 . Februar 1885. XI . Jahrgang.
nicht zu versagen . Geradezu beschämend für diejenigen !
Deutschen , welche „ kein Gebiet " kennen, auf dem sie den
Kanzler ohne Einschränkung ihren Dank und ihre Zustimmung
aussprechen dürfen, sind folgende Aeußerungm des Londoner
„ Daily Telegraph" : „ So glänzende Errungenschaften , wie
die des Fürsten Bismarck, würden schon allein ihm die be¬
rechtigte Anwartschaft auf die Achtung Seitens anderer
Nationen neben seiner eigenen verleihen ; aber diese bilden in
Wahrheit nicht seine einzigen , oder selbst vom breitesten
menschlichen Gesichtspunkte aus seine ehrenvollsten Ansprüche
auf die Huldigung der Welt . Es ist keine Schmeichelei ,
sondern nur die nackte Wahrheit, zu sagen, daß die Art und
Weise , wie der deutsche Kaiser seine unvergleichliche Macht
gebraucht , ihn noch höher in der Geschichte stellen wird, als
die großen Thaten, durch welche er diese Macht erlangte .
Europa hat vor chm die Herrschaft vieler mächtiger Indivi¬
dualitäten gekannt ; es hat sich vor unserem eigenen Cromwell
gebeugt , vor Ludwig XIV . , vor Napoleon Bonaparte .
Keiner indeß , mit Ausnahme des echteren , und auch bei
diesem ist der Anspruch zweifelhaft , könnte in Betreff einer
weisen und gemäßigten Ausübung seines beherrschenden Ein¬
flusses einen Vergleich mit dem Staatsmanne aushalten, der
seit den letzten 14 Jahren im europäischen Conclave das
Oberhaupt gewesen ist.

Die Äußerungen des Centrumsführers vom 3 . Dezbr.
v . I . über das Volksschullehrer -Pensionsgesetz haben inzwischen
in Lehrerkreisen eine lebhafte Erregung wachgerufen . Bekannt¬
lich sagte Herr Windthorst unter dem Beifall seiner Fractions -
genossen : „ In Preußen sind die Schulen jetzt vollkommen
enlchristlicht und die Religion ist aus ihnen verbannt. " Gegen
die in diesen Worten enthaltene Anklage der preußischen Lehrer¬
schaft hat unterm 1 . Febr . d . I . der geschäftsführende Aus¬
schuß des preußischen Lehrervereins einen Protest erlassen , der
mit folgenden Worten schließt : „ Der sittlich veredelnde Einfluß
der Schule auf das Volksleben ist, Gott sei Dank, noch immer
deutlich wahrnehmbar; ihn durch grundlose Verdächtigungen
schwächen, ist ein gefährliches und wenig patriotisches Be¬
ginnen . Der Herr Abgeordnete aber und sein politisch- reli¬
giöser Anhang wird die gesammte preußische Lehrerschaft auf
dem Plane finden , wenn es gilt, die Volksschule gegen An¬
griffe zu vertheidigen , welche ihr den Lebensnerv unterbinden
wollen durch Unterwerfung derselben unter die Herrschaft einer
kirchlichen oder politischen Partei. "

In der Commission zur Vorberathung der Holzzoll¬
erhöhung ist dis deutsch- freisinnige Partei durch die Abgg .
Rickert, Dirichlet und Stiller, die Volkspartei durch Kröber
vcrtreten ; die Deutsch - Conservativen durch Frhrn. Göler von
Ravensburg , Graf zu Stolberg -Wernigervde, v . Granatzki;

des heißblütigen Republikaners. Sie war eine Frau und
Französin und ohne Weiteres Besinnen kopfüber stürzte sie
sich in den Strudel der Revolution .

Bald war dis Marquise überall, wo das Volk sich ver¬
sammelte und seinen wahnsinnigen Schrei ausstieß . Die vor¬
nehme Dame scheute vor der Berührung mit den Weibern
der Halle nicht zurück, sie befand sich in ihrer Mitte und
wußte mit ihren wilden , leidenschaftlichen Reden die Wuth
der Menge noch mehr aufzustacheln . Ihren adeligen Namen
hatte sie auf den Rath Barrere 's abgestreift , sie nannte sich
jetzt aus bitterem Hohn „ Anne Buirctte "

, zu der ihre Ver¬
wandten sie einmal stempeln gewollt , und als „ Anne Bui-
retts " war sie die Anführerin der tollsten Haufen, forderte sie
am stürmischsten die Vernichtung aller adeligen Schurken.
Glaubte sie doch jedesmal mit ihren heftigen Anklagen die¬
jenigen in's Herz zu treffen , die all ' ihr Lebensglück vernichtet
und in ihre Seele diese tiefe Nach« geworfen hatten.

Ein cigenthümliches Berhältniß entstand zwischen ihr
und Rarrere . Sic liebte ihn nicht, aber dennoch fühlte sie
sich wie mit unauflöslichen Banden an ihn gefesselt. Er be¬
herrschte sie völlig und wußte immer wieder das Feuer in
ihrer Brust zu schüren, wenn es wirklich einmal zu erlöschen
drohte . Und obwohl sie beinahe zehn Jahre älter war als
er , füllte sie doch , daß sie von dem jungen Republikaner
glühend , leidenschaftlich geliebt wurde . Er verrieth zwar mit
keinem Wort, wie es in seinem Innern aussah, forderte von
ihr nicht das kleinste Zeichen von Zärtlichkeit , aber seine Augen
sprachen deutlich genug .

Er war stets glücklich , sie zu sehen , und wenn er sie in
den Volksversammlungen in seiner Nähe wußte, dann strömten
die Worte zünde, -der, hinreißender von feinen Lippen , dann
schien er förmlich zu wachsen, um mit dämonischer Gewalt
die Geister zu entflammen . —

Die Wogen der Revolution gingen höher , das König¬
thum fiel und die Jakobiner kamen zur Herrschaft, mit ihnen
Barrere , dem es gelungen war , sich mit seinem wilden Fana¬
tismus in die vordersten Reihen zu drängen. Vielleicht noch

die Reichspartei durch v. Carlowitz und Staelin ; die National-
liberalen . durch Haupt, Holtzmann , Klumpp ; das Centrum
durch Graf Adelmann, Spohn , Roß , v . Schalscha, Dieden,
v . Wendt, Maubach ; die Socialdemokraten durch v . Vollmar,
Hasenclever .

In die Commission für die übrigen Positionen der Zoll¬
tarifnovelle haben die Deutsch -Freisinnigen die Abgg . Löwe,
Meyer (Halle), Dr . Witte, Brömel und Buddeberg ; die Ra¬
tional- Liberalen Feustel , Oechelhäuser , Penzig ; die Deutsch -
Conservativen Uhden, Dr . Frege, Dr . Gerlich ; die Reichspartei
Lohrm, Erbprinz zn Hvhenlvhe -Oehrmgm , v . Kulanz ; das
Centrum Letocha, Trimborn , Frhr. v . Landsberg-Steinfurt,
Gielen, Biel, Racke und die Socialdemokraten Singer delegirt .

Die „ Rordd. Allg. Ztg . " constatirt, daß in Abgeordneten -
kreisen ein Antrag zur zweiten Lesung der Dampfervorlage
vorbereitet wird , welcher nicht nur auf Einrichtung der asiati¬
schen , und australischen , sondern auch der afrikanischen Linie
gerichtet sein werde. Es sei also unwahr, daß letztere Linie
von den Freunden der Vorlage preisgegebm sei . Bezüglich
des Anlaufshafens empfiehlt die „ Nordd. Allg . Ztg . " noch¬
mals , in dem Gesetz das Anlaufen eines bestimmten Hafens
festzulegen , „ da nicht genau beurtheilt werden könne, ob die
nautischen rc . Verhältnisse dieses Hafens die Einstellung von
Schiffen der noch zu vereinbarenden Große zulasten würden ,
bezw. ob nicht innerhalb der Bertragszeit durch Anlaufen
eines andern Hafens oder in sonstiger geeigneter Weise dem
Reichsinteresse und der gedeihlichen Entwickelung der Dampf¬
schiffverbindung mehr entsprochen werden könnte " . Daß aber
die Wünsche der westdeutschen Interessenten Berücksichtigung
finden und ein belgischer oder niederländischer Anlaufshafen
festgesetzt werden wird , geht aus der Note der „ Nordd. Allg .
Ztg . " , welche für die Regierung nur die Freiheit der Aus¬
wahl ausrechthalten will , klar hervor .

lieber die Abmachung zwischen Portugal und der Congo -
staatgesellschaft wird gemeldet : Durch die getroffenen Ab¬
machungen erhält Portugal Gebiet an der westafrikanischen
Küste nördlich und südlich von der Congomündnng. Auf dem
linken Ufer des Congos zieht sich die Grenze von Westen
nach Osten ziemlich ans der Linie des 6. Grades südlicher
Breite hin . Nach dem Innern zu empfängt Portugal das
südliche Ufer des Flusses von der Käste an bis Nokki , letzteres ,
eingeschlossen , von Nokki an entfernt sich das portugiesische
Gebiet südwärts vom Congo , immer in der Linie des 6 . Grades
südlicher Breite, etwa bis zum 17 . Grad östlicher Länge von
Greenwich , und erreicht damit den Kwango, welcher von vorn¬
herein bei den Verhandlungen der Congogesellschaft mit den
Mächten als Westgrenze des Congostaates, südwärts vom
Congo, angegeben war . Nach den Abmachungen zwischen

weniger der Ehrgeiz als die Liebe zu der Marquise hatte ihn
aufgestachslt , all ' seine Kräfte einzusetzen, um sich in der Re¬
publik einen hervorragenden Platz zu erobern , und in diesen
stürmischen Tagen , in denen der tollste, heißeste Kopf die
Masse am leichtesten gewann , war es ihm rasch gelungen .

Die Marquise war beständig an feiner Seite . Sie ent¬
setzte sich nicht vor all' den Greueln der Revolution. Ihr
war ja so fürchterlich mitgefpielt worden und ihre früheren
Standesgerwsjen erhielten jetzt nur den Lohn für all' die
Willkürlichkeiten , die sie so lange ungestraft ausgeübt. Und
je mehr dis Jakobiner zur Herrschaft kamen, je mächtiger die
Stellung wurde , die sich ihr Freund erobert , je näher rückte
auch der heiß ersehnte Augenblick, Diejenigen direkt zn züch¬
tigen , die ihr so schändlich mitgespielt , alles menschliche Em¬
pfinden in ihr zertrümmert hatten.

Ja , die zarte, weichherzige Marquise v . Douhault , die
still vor sich hingelebt und alle Willkür ruhig erduldet
hatte, war todt ; die Elenden hatten Recht , die ihr dies
blaffe Schattendasein genommen , eine andere lebte — eine
glühende , fanatische Republikanerin, die mit den Weibern der
Halle „ yn irn " sang und jedem zujauchzte , der wieder das
Blut eines verrätherischen Aristokraten forderte.

Barrere durchzog jetzt die Provinzen , um überall die
Schreckensherrschaft zu befestigen, und wo er erschien, zitterte
der Adel , denn der gefürchtete Septembermann ließ eine dunkle
Spur von seinem Wirken zurück. Die Marquise war seine
treue Begleiterin. Als er ihr eines Tages sagte : „ Wir
brechen nach Orleans auf "

, leuchteten ihre Augen unheimlich,
denn sie wußte , daß jetzt für einen der Schurken, für ihren
Neffen , die Stunde der Vergeltung schlug-

Herr v . Lude hatte sich von seinen Besitzungen nach
Orleans geflüchtet ; er glaubte sich in der großen Stadt immer
noch sicherer, als in der Provinz , wo er keinen Augenblick
vor dem Ueberfalle eines Jakobinerhaufens geschützt war. In
seinem alterthümlichen geräumigen Stadthause lebte Herr
v . Lude mit seiner Familie in tiefster Zurückgezogenheit . Er
hatte erst vor wenigen Jahren geheirathet , eine Dame vom



Frankreich und der Cvngogesellschaft zu Brüsselsblieb nord¬
wärts von der Congvmündung zwischen dem Tschiloango und
dem unteren Cvngo ei» Stück Land frei , auch von diesem hat
man Portugal einen Theil zugesprochen, nämlich von Landarm ,
an der Mündung des Tschiloango , über Malimba und Ka -
binka bis Uaba , eine Küstenstrecke von etwa 40 Kilometer ,
sich ebenso weit nach dem Innern erstreckend . Portugals Ge¬
biet grenzt also dort an dasjenige Frankreichs , mit welchem
das erstere noch eine Gebietsabmachung zu treffen hat .

Die Angaben über den englischen Feldzug im Sudan
gehen so weit auseinander , daß man annehmen darf , daß der¬
selbe entweder noch nicht in allen Einzelheiten fcstgcstrllt ist
oder sorgfältig verheimlicht wird ; doch dürften folgende An¬
deutungen der officiöscn Blätter Beachtung verdienen : Die
Nilarmee unter Brackenbury marschirt gegen Berber ; Buller ,
der in Gubat ist, soll sofort Metammeh angreifen , falls dies
nicht schon geschah. Da Gordon zweifellos todt ist, so unter¬
bleibt jetzt der Angriff auf Khartum . Buller läßt eine starke
Abtheilung in Metammeh zurück und marschirt mit dem
Hauptcorps ebenfalls gegen Berber , welches gleichzeitig von
Norden und Süden angegriffen wird . Nach der Einnahme
Berbers verbleibt die Armee daselbst den ganzen Sommer
über , während die Suakin - Berber - Rvute freigemacht wird .
Nach der Einnahme von Berber wird die Route durch die
Bajudawüste aufgegeben . Die nach Suakin abgesendeten eng¬
lischen Truppen

'
sollen nicht weit auf der Berberroute vor¬

rücken . Ihre Aufgabe ist die Vernichtung Osman Digma 's
und Eröffnung der Berber - Route . Diese Truppen bleiben
dann in Suakin . Die Eisenbahn Suakin - Berber soll in be¬
schleunigter Weise unter dem Schutze der indischen Truppen
gebaut werden . Die englische Regierung wird nochmals
durch eine Proclamation versuchen, die Stämme des Sudan
zu überzeugen , daß England keine feindlichen Absichten gegen
ihre Religion und Freiheit oder Unabhängigkeit habe . Sie
wolle nur die Nilroute freihaltcn und den Sklavenhandel
unterdrücken .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 17 . Febr . Am Ministertische Maybach und
Commissarien .

Das Haus setzt die Berathung des Ausgabe - Etats der
Eisenbahnverwaltung fort .

Eine längere Debatte knüpft sich nur noch an den Titel
für die Erneuerung des Oberbaues der Bahnen , bei welchem
Abg . Büchtemann die Regierung auffordert , bei den Schienen -
Subwissionen auch die ausländischen Werke etwas mehr zu
berücksichtigen und nicht den Schienencoalitionen die von ihnen
geforderten viel zu hohen Preise zu zahlen .

Der Ministerialdirektor Schneider bestritt , daß den deut¬
schen Schienenwcrken zu hohe Preise gezahlt würden . Die
auswärtigen Werke betheiligten sich an den Submissionen fast
gar nicht mehr ; darin liege ein Beweis dafür , daß die Preise
nicht zu hoch seien .

Im klebrigen wird der Etat ohne erhebliche Debatte nachden Vorschlägen der Regierung im Ordinarium erledigt . Bei
den einmaligen Ausgaben beantragt die Budgetcommission , die
Forderung von 100,000 M . für den Umbau des Bahnhofs
Uelzen zu streichen.

Abg . Plincke beantragt und befürwortet dagegen die Be¬
willigung des Postens .

Diesem Anträge gemäß beschließt das Haus mit großer
Majorität , genehmigt auch die übrigen Positionen dieses Etats
und vertagt sich sodann bis Mittwoch .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 17 . Februar . Präsident v . Wedell -Piesdorf

eröffnet die Sitzung um 1 ^ Uhr .
Am Tische des Bundesraths : v . Bötticher v . Scholz ,v . Burchard u . A.
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste,event . zweite Berathung des vom Abg . v . Kardorff beantragtenSperrgesetzes .
In der General -Diskussion führt Abg . v . Ow ( Reichsp .)aus , daß der beantragte Gesetzentwurf eine nothwcndige Con -

seqnenz der beschlossenen Zollerhohungen sei,
,

um der Speku¬
lation in der Zwischenzeit , bis der Zolltarif in Kraft trete ,
entgegentreten zu können . Nur scheine ihm der Antrag
v . Kardorff nicht weit genug zu gehen , weil derselbe nur die
Sperre über dis Rohprodukte ausspreche , nicht aber auch über
die daraus hergestellten Fabrikate . Diesen Mangel werde ein
zur zweiten Lesung gestellter Antrag beseitigen, und empfehle
er dessen Annahme .

Abg . Struckmann ( dfr . ) : Seine politischen Freunde und
er würden einstimmig für den Antrag v . Kardorff stimmen ,
denn sie seien der Ansicht , daß wenn eine solche Zollerhebung
beschlossen worden , es auch nothwendig sei , der Spekulation
einen Riegel vorzuschieben . Er hoffe aber , daß die verbündeten
Regierungen da , wo das Gesetz Härten mit sich bringen sollte,
wo z . B . wohlerworbene Rechte geschädigt werden sollten ,
die Hand

'
dazu bieten würden , diese Härten auszugleichen .

Redner verweist auf die in dieser Beziehung für die Zukunft
abgeschlossenen Lieferungsverträge und erklärt , daß er zu dem
Hauptgesetze nach dieser Richtung hin einen Antrag eingebracht
habe, nach dem Muster des Abg . Windthorst im Jahre 1879
zum Zolltarife gestellten und vom Hause angenommenen
Antrages .

Finanzminister v . Scholz bittet , das Sperrgesetz nicht
ans weitere Produkte auszudehnen ; bei dem Sperrgesetze von
1879 habe man sich überzeugt , daß diese projektirte Aus¬
dehnung nicht zweckmäßig sei . Das Interesse , welches der
Staat an diesem Sperrgesetze habe , lasse sich auf 7 — 8 Mil¬
lionen beziffern , die an Staatseinnahmen ohne dieses Sperr¬
gesetz verloren gehen würden . (Hört ! Hört !) Eine besondere
Berücksichtigung solcher Verträge , die in gutem Glauben von
den Contrahenten geschlossen worden sind, komme praktisch
kaum in Frage . Es handle sich doch hier in der That um
eine langgeplante Maßregel , und von den freihändlerischen
Blättern sei bereits Anfangs November der Getreidezoll
avisirt . Eine gesetzliche Bestimmung in diesem Sinne auf¬
zunehmen , liege kein Grun ^ vor , sie empfehle sich auch nicht,
da sie ein gefährliches Präccdenz für die Steuergesetzgebung
schaffen würde .

Abg . Klemm (cons.) wünscht baldige Vorlage weiterer
Motive zur Zolltarifnovelle .

Abg . Richter (Hagen ) erklärt , daß seine Freunde ihre
Abstimmung von der Gestaltung des Gesetzes abhängig machen
würden . Es sei ein großer Unterschied bei einem solchen
Gesetze, ob man cs mit einem Finanz - oder Schutzzoll zu
thun habe . Er begreife nicht , weshalb der Abg . Struckmann
den von ihm erwähnten Antrag nicht zu dem vorliegenden
Gesetz eingebracht habe, wohin er doch eigentlich gehöre . Das
Sperrgesetz soll die Uebergangszeit regeln , und deshalb hätte
der Antrag hierher gehört . Da das Sperrgesetz aber mehr
Produkte umfasse , als Weizen und Roggen , so könne man
über dasselbe sich erst schlüssig machen, wenn der Zoll für diese
Produkte in zweiter Lesung beschlossen ist.

Finanzminister v . Scholz verweist darauf , daß der
Eisenzoll kein Finanz - sondern ein Schutzzoll war und daß
gerade diesem Zoll gegenüber die Sperre für nothwendig
erachtet wurde . Es sei ganz gleich , ob Finanz - ob Schutz¬
zoll , es komme nur darauf an , daß der Zweck des Gesetzes
erreicht werde .

Abg . Windthorst : Es ist klar , daß wir allen Speculatisnen
bezüglich der höheren Zölle Vorbeugen müssen ; aber wir
müssen auch die geordneten Verhältnisse schonen und Reichs¬
angehörige , die nicht der Landwirthschaft angehören , in ihren
Rechten nicht kränken . Deshalb wünsche ich, daß denjenigen ,
die vor Einbringung der Novelle ihre Abschlüsse gemacht
haben , die Wohlthatcn der alten Zollsätze zu Theil werde .
Daher habe ich einen entsprechenden Antrag eingebracht , der
noch nicht vertheilt ist , weil wir noch nicht in die zweite
Lesung eingetreten sind.

Abg . Brömel : Speculatisnen wollen auch wir nicht be¬
schützen , aber wohl diejenigen soliden Lieferungsgeschäfte ,
welche vor der feststehenden Wahrscheinlichkeit der Zollerhöhung
abgeschlossen wurden und sich abwickeln müssen.

Abg . Graf Udo Stolberg erklärt , daß seine Partei gegen
den Antrag Windthorst in der zweiten Lesung stimmen würde
und abwartcn wollte , bis er in dritter Lesung eine annehmbare
Gestalt bekommen würde .

Hofe , die sich freilich nur schwer in dies Stillleben findenkonnte und die heiße Sehnsucht nach ihrem Paris nicht loswurde ; aber dort herrschten jetzt alle Schrecken der Revolution— die Guillotine war in Permanenz erklärt — und sogardas Haupt ihres theuren Monarchen war gefallen , die Königin«nt den Prinzen schmachtete noch in Gefangenschaft und ihrdrohte schließlich ew ähnliches Schicksal.
Frau v . Lude mußte deshalb die Einsamkeit der ProvinzV auch hier auf alle Vergnügungen verzichten , dennder Adel konnte sich nur vor Gefahren schützen , wenn er sichmigstlrch zurückhrelt und dem Pöbe ! keinen weiteren Anlaß zuNeid und Mißgunst gab .
Während die an Glanz und rauschende Vergnügugewöhnte Frau v . Lude sich nur widerwillig in dies diStillleben fand , hatte sich ihr Gatte wert leichter damitfreundet . Der Besitz eines munteren , lieblichen Kindes msem ganzes Glück aus und half ihm über manche lanawStunde hmweg.

war ein - sorglose, sanguinische NWohl besaß er ebenfalls eine große Lebenslust ; aber erhauptete stets em lachender Philosoph zu sein, der dienahm , wie sie kamen. Man konnte ihm nicht viel SchliinachfaZkN , freilich auch werter nichts Gutes . Gr warall ' seine Standesgenossen , davon überzeugt gewesen, dalliebe Gott das schöne Frankreich nur für sie, diese B
zngten des Himmels geschaffen, um alle Herrlichkeiten ^nießen , die nur das Dasein bot ; die niedere „ Canaille "
zu nichts da , als zum Arbeiten .

Der vornehme reiche Herr war gegen seine Bauern und
Untergebenen nrcht besonders streng gewesen ; es war ihm nurniemals der Gedanke gekommen, daß es auch Menschen seiendie für Schmerzen und Freuden ebenso zugänglich wären , alser selbst. Jetzt gewahrte er mit Schrecken, daß die „ Canaille "
Plötzlich von Menschenrechten faselte, ja sie sogar forderte und
zu erkämpfen wußte . Es war unerhört ! Die Welt brachaus den Fugen ; aber man mußte sich vorläufig in das Un¬

vermeidliche finden , in der Hoffnung , daß die Herrschaft des
Pöbels nicht lange dauern würde .

Frau v . Lude drängte fortwährend ihren Gatten , dem
Beispiel des Hofes und der hervorragendsten Adeligen zu folgen
und ebenfalls in ' s Ausland zu fliehen ; aber der etwas be¬
queme , sorglose Mann konnte sich dazu nicht entschließen.
„ Wir rennen damit erst in eine Gefahr , während wir hier
ganz sicher sind "

, war stets seine Entgegnung . „ Ich habe
mich ja niemals gegen meine Leute tyrannisch gezeigt und von
dem Pöbel nichts zu fürchten . Glaube - mir nur , wir leben
hier in größter Sicherheit . "

Vergeblich waren alle Gegenvorstellungen der lebhaften ,
stolzen Frau ; die dies gedrückte Dasein kaum ertrug ; Herr
v . Lude war zur Auswanderung nicht zu bewegen und wußte
für sein Bleiben immer neue triftige Gründe vorzubringen .
Wirklich konnte auch eine Flucht ihm wenig Bortheil bieten ;
sein ganzes Vermögen bestand in Besitzungen , die sich jetzt
gar nicht ' verkaufen ließen , und er war im Auslands den
bittersten Sorgen und Verlegenheiten ausgesetzt , während er
bisher in Orleans unangefochten gelebt hatte und ihm nirgendseine Gefahr zu drohen schien . Eines Morgens saß Herr
v . Lude in seinem Zimmer , sein kleines Mädchen auf den
Knieen , mit dem er spielte, da stürzte ein Diener athemlos
herein : „ Gnädiger Herr , sie kommen , die Jakobiner , sie pochen
schon an das Thor ! "

„ Was will das Gesindel ? " raffte sich Herr v . Lude auf .
„ Ich bin ein ruhiger Bürger ! " Aber während er äußerlichnoch eine gewisse entrüstete Haltung zu zeigen suchte, bebte
durch sein Innerstes die grenzenloseste Furcht .Die Jakobiner hatten über ganz Frankreich einen so
großen Schrecken zu verbreiten gewußt , daß schon die Nennungdieses Namens Entsetzen erregte .

„ Fliehen Sie , gnädiger Herr ! " bat der Diener angstvoll .
„ Jean hat ihnen noch den Einlaß geweigert , aber bald wird
sein Widerstand erschöpft sein.

"
„ Der nichtswürdige Esel ! Er hat damit nur Alles ver¬dorben ! " rief Herr v . Lude. „ Ich werde selbst den Leuten

Abg . Scipio spricht sich im Sinne des Antrages W
Horst aus .

Nachdem Windthorst noch kurz für den in seinem
trage ausgesprochenen Gedanken plaidirt hatte , wird die
Berathung geschlossen und entgegen dem Antrag Richter D
zweite Berathung sofort vorgenommen .

Zur zweiten Lesung beantragen 1 ) der Abg . WindthsMdas Gesetz auf Gegenstände , welche infolge von Vertrag« p,die nachweislich vor dem 1 . Febr . d . I . abgeschlossen worMsind , eingeführt werden , nicht Anwendung finden zu laM !
2) von Medell -Malchow und Frege : in dem Anträge V
Horst an Stelle von 1 . Februar zu setzen : „ 15 . Januar '!
3) v . Ow : die Sperre auch auf Oele in Fässern auszudehnH4 ) v . Wöllwarth : auch Kraftmehk , Puder re . unter RübstFund Mohn von der Sperre auszunehmen ; 6) Richter :
Sperre lediglich für Weizen , Roggen , Hafer , Buchwch--)
Hülsenfrüchte , Gerste , Mais und Malz eintreten zu lasser,. !

Nach kurzer Diskussion wird der Antrag Windtho «
mit dem Zusatze Frege 's , wonach bei Lieferungen aus »
dem 15 . Januar abgeschlossenen Verträgen der bisher«
Jmpsrtzvllsatz zu erheben ist, angenommen .
W Sodann wurde H 1 des Spcrrgesetzes mit den AntragOw und Wöllwarth genehmigt , wonach auch Oelsaaten ,in Fässern und Kraftmehl unter die Sperre fallen ,
übrigen Paragraphen des SperrgesetzeS wurden unverändiZ
genehmigt .

Es folgt die Berathung des Antrages Brömel , wo»H
der erhöhte Roggenzoll erst nach dem Ablaus des spa
Handelsvertrages erhoben werden soll. W

Nachdem Abg . Brömel für diesen Antrag plaidirt , « W
die weitere Berathung bis Mittwoch vertagt . ^

Marine . ^
Kiel , 17 . Febr . lieber die Reise der Kreuzer - Cvr»E -

„ Marie "
, welche, wie gemeldet zur Ausbesserung ihres tz

schädigten Ruders nach Sidney gegangen , entnehmen wir , U.
Ergänzung unserer bezüglichen Nachricht , einem Schrei« -
aus Danzig , daß das Schiff auf der Reise von Calla » M .
11 . November in Apia auf Samoa eintraf , wo dasjilU
S . M . Kreuzer „ Nautilus " vorfand und am 14 . Noveck
nach Matupi weiterdampfte . Letzterer Platz liegt an
Nordostküste Neubritanniens in der Blanche Bap , die
Theil des St . George Channels bildet . Hier kam die K»M
„ Marie " am 1 . December an und traf die Fregatte
beth " und das Kanonenboot „ Hyäne "

, welche inzwischen
bereits bekannter Weise thätig gewesen waren . Seitdem
der Korvette „ Marie " der bereits bekannte Unfall passirt,
sie genöthigt hat , nach Sidney zur Ausbesserung des Schal «
zu dampfen . (Kiel . Ztg

Lokales .
* Wilhelmshaven , 18 . Febr . In der gestrigen öff«

lichen gemeinschaftlichen Sitzung beider städtischen C
waren erschienen vom Magistrat Hr . Bürgermeister Oeist
Hr . Beigeordneter Schneider und die Rathsherren Berg ,
henke und Meents , vom Bürgervörsteher - Collegium die Herr!
Schiff (Wortführer ), Ewen , Frankforth , P . Meyer , S
Meyer , Reif , Tapken , Thaden , Transchel , Stalls .
Wachsmuth . *

Der erste Gegenstand der Tagesordnung betrifft die F«>>
setzung der Berathung des Etats . Derselbe , welcher >
Ordinarium in Einnahme und Ausgabe mit 109,686 U
balancirt , ward genehmigt , ebenso das Extra - Ordinarium ,in Einnahme und Ausgabe mit 28,000 M . balancirt .
Zur Erhebung werden im nächsten Etatsjahr gelangen li
Prozent der Grund - und Gebäudesteuer und 170 Prozent !
Klaffen - und klasstfizirten Einkommensteuer . Im Voch
wurden erhoben 100 und 200 Prozent . (Nach Genehmig»!
des Etats durch die kgl . Landdrostei werden wir das W«
tigste aus demselben veröffentlichen .)

Zur Berathung gelangten noch Straßensachen , und
zunächst die Vorschläge der Straßen - Commission , welche
selbe hinsichtlich einer Eingabe der Oldenb . Spar - u . Leihb «
zu machen hatte . Genannte Bank hat bezüglich VerwerW
ev . Bebauckng ihrer zwischen der Mühlenstraße und dem K
verhörner Weg belegencn Gründe um Feststellung der Exist

entgegen gehen , denn ich habe ein gutes Gewissen und vst
zu fürchten ; nimm daö Kind und bringe es zu meiner F «
und während er dem zitternden Burschen sein Töchtech
übergab , eilte er mit raschen , wenn auch unsicheren Schrist
der Pforte zu . Wenn wirklich Jakobiner draußen stank
dann war cs das Beste , mit ihnen in Güte zu unterhaickl
aber vielleicht hatten die Diener nur in ihrer Angst Jakob!«
gesehen.

Herr v . Lude trat in die Portierstube und hörte ist
wie sein alter Jean zum kleinen, auf die Straße gehest
Fensterchen hinausrief : „ Ja , das würde euch wohl schr
wenn ihr rothes Gesindel euch einmal an der Tafel we >>
gnädigen Herrn satt essen könntet , aber die Ehre soll
nicht zu Theil werden , ein solch

'
vornehmes Haus zu

treten ! "
Es waren also wirklich Jakobiner da, die Einlaß

gehrten , und dieser Unselige reizte sie durch solche Reden
zu größerer Wnth !

„ Oeffne , oder wir schlagen die Pforte ein und dann D
den Schädel ! " ließ sich draußen eine kräftige , vvlltönst
Stimme vernehmen .

Ohne Weiteres riß Herr v . Lude den Tölpel vom kiest
Guckfenster zurück, und an seine Stelle tretend , sagte er
größter Höflichkeit : „ Was wünschet ihr , Bürger ? 3
Haus soll sich für euch bereitwilligst öffnen , wenn ihr ir^ein Anliegen habt . " — Ein Blick hatte genügt , um ihuff

'

Ueberzeugung zu verschaffen , daß Jean nicht übertrieben ,
waren wirklich Rothmützen , die vor der Pforte seines
standen und unter ihnen sogar eine Frau . Zum Glück !
standen die Einlaßbegehrenden nur aus vier Menschen ;
solch ' kleine Zahl war nicht zu fürchten . Er hatte schon
glaubt , daß ein ganzer Haufen Republikaner ihn zu bedroh
suchte.

„ Oeffne und Du sollst es erfahren "
, ließ sich draH

dieselbe gebieterische Stimme vernehmen .
(Fortsetzung folgt .)



und der Breiten jener Straßen
'

gebeten. Die Vorschläge der
Commission wurden angenommen und demnach festgesetzt , daß
1 ) die erste projektirte Straße , welche zunächst der in dem
oldenburgischen Gebiet belegenen Grenzstraße parallel läuft,
in den Bebauungsplan ausgenommen wird , und zwar in der
Richtung von der Marktstraße nordwärts nach der Ostfriesen¬
straße in der Breite von 15 Metern ; 2 ) die zweite projektirte
Straße , welche von der Börsenstraße nordwärts bis zum
Kopperhörner Weg führen sollte, ist nicht in den Bebauungs¬
plan aufzunehmen, da der Raum zu eng bemessen ist, um an
der auf 12 Meter Breite berechneten Straße noch Gebäude
anzulegen . Gleichzeitig wird der Antrag auf Errichtung einer
Privatstraße daselbst abgelehnt. 3 ) Bezüglich des Ausbaues
des nördlichen Theiles der Mühlenstraße wird die Beibehaltung
der Breite von 18,83 Meter festgesetzt . Ferner wird be¬
stimmt , daß die Marktstraße und die Börsenstraße durch Ver¬
breiterung an der Nordseite in 15 Meter Breite auszubauen
sind . Die letzte Straßensache betrifft eine Anfrage der Kais .
Werft, ob Einwendungen gegen die Besitznahme des nördlichen
Theiles der Casinostraßc erhoben würden, da die Admiralität
den Grund und Boden daselbst als ihr Eigenthum reklamire .
Die Collegien sprechen in Rücksicht darauf, daß diese Straße
nur eine Sackstraße werden könnte , den Wunsch aus , daß die
Casinostroße eingeht.

Es folgt geheime Sitzung.
* Wilhclmshavetl , 18 . Februar. Der gestern in Burg

Hohenzollern abgehaltene Schützenmaskenball war Seitens der
Mitglieder und Gäste außerordentlich gut besucht und bot die
Fülle der anwesenden Masken , unter denen sich viele reizende
Cestiime, sowie interessante Charaktermasken besonders hervor-
thatm , einen fesselnden Anblick . Besonders kam auch der
Humor zur Geltung , sowohl in Einzclrollen , wie z . B . einer
famosen Fallstaff- Figur, wie auch in den Gruppen , welche
auf der Bühne komische Scenen aufführten. Unter letzteren
faud besonderen Beifall die Rekrutirung, eine Quadrille und
ein Liebesbild. Die treffliche Musik, von der Marinekapelle
ausgeführt , trug zur Erhöhung der heiteren und aemüthlichen
Stimmung wesentlich mit bei . Erwähnt muß werden, daß
die vom Vorstand und dem Festcomitce getroffenen Arrange¬
ments allgemeine Anerkennung fanden, wie hierbei auch con-
statirt werden mag , daß der Schützenverem in letzter Zeit an
Mitgliederzahl wieder bemerklich zugenommen hat .* Wilhelmshaven , 18 . Febr . In der von uns gestern
gebrachten Notiz, betr. den Verkauf des Bauplatzes 6 in der
Augustenstraße ist insofern ein Jrrthum vorgekommen, als Hr .
Kaufm . G . Takenberg wohl Höchstbietender mit 5570 M.
geblieben ist , den Zuschlag aber nicht erhalten hat, da sein
Gebot bei Weitem die Taxe nicht erreichte . Es wird wohl
deshalb noch ein Verkaufstermin anberaumt werden.* Wilhelmshaven , 18 . Febr . Der Grenzaufseher Agri -
kola von hier ist nut dem 15 . d . M . nach Ditzum (Ditzumer
Verlast ) versetzt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
s3j KnWhauserffel, 16 . Febr . An Stelle des zu Wasser

gewordenen Eissports und Klootschießens wurde dieser Tage
im Saale des Gastwirths Tiesler Hierselbst ein Wettkampf-
Spinnen abgehalten . Auf erfolgte Einladung waren hierzu18 Personen (auf jeder Seite 9 Kämpfer ) mit ihren Spinn¬
rädern erschienen . Dazu kamen die erforderlichenunparteiischen
Sekundanten, Gehilfen , Radhalter , Radschmicrer, Leute zum
Abhaspeln rc. , nebst viel sonstigem Volk. Da Niemand von
den anwesenden Parteien stumm war , auch jede Partei die
besten Siegeshoffnungen hegte, erfüllte alsbald das frische
fröhliche Treiben das natürliche Gesumm der in voller Thä-
tigkeit befindlichen 18 Spinnräder. Als gegen 4 Uhr Nach¬
mittags das Spinnen geschloffen, wurde nach sorgfältiger und
mit größter Spannung vorgenommener Abhaspelung unter
lautem Hurrah Knyphausersiel als Sieger proklamirt. Auf
dem am Abend nachfolgenden Ballfeste , dessen Hauptkosten aus
dem erzielten Spinngewinn bestritten werden konnten , kam es
glücklicherweise beim edlen Gerstensaft rc . zur vollständigen
Aussöhnung zwischen den beiden am Tage sich feindlich gegen -
nberstehenden Parteien. Spiel und Tanz wurde bis zum
lichten Morgen in schönster Harmonie fortgesetzt .

Z Rüstcrsiel, 16 . Febr . In den hiesigen Gasthäusern
liegt seit einigen Tagen eine Liste ( mit Aufruf rc . ) zur Ein¬
tragung von Gaben für die Bismarckspcndc aus . — Gestern
sand wiederum im Saale der Frau Wittwc Heuermann ein
Nachmittags - Gottesdienst statt, wobei Hr . Pastor Brunow aus
Neuende predigte. Der Saal war gut besetzt.

( :) Südliches Jeverland . Vom Oberkirchenrath ist als
Text für den am Freitag , den 20 . d . M . , abznhaltenden all¬
gemeinen oldcnburgischen Buß- und Bettag Jes . 44 , 21 — 22
gewählt . Der ganze Ertrag der Bußtagscollckte ist für die
Anstalt für Epileptische in Bielefeld bestimmt.

— Der am Montag fast unaufhörlich uiederfallendc feine
Negen kam den um- und durchziehendenFastnachtsleuten ganz
unerwünscht . Der Regen machte hie und da arge Striche
durch die Rechnung resp . durch das mit Wichse und Kienruß
geschminkte Gesicht, so daß diese landesübliche Schminke an
einigen Stellen wieder vervollständigt werden mußte. Der
Ertrag der zusammengeschnurcten klingenden Nickelstücke soll
nur mittelmäßig gewesen sein .

Jever, 17 . Febr . Die „ Jev . Nachr . " melden : In der
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag ist an verschiedenen
Stellen der Stadt wiederum grober Unfug verübt worden.
Am ärgsten hat man es bei der hiesigen Synagoge getrieben,

indem man bas vor derselben sich befindende eiserne Stakettlammt dem steinernen Unterbau lvsgebrvchen und zum Theilnicht unerheblich beschädigt hat . Aus die Ermittelung derThater ist vom Vorstand des Synagogen - Gemeinderaths eine
Belohnung von 100 M . ausgesetzt. - Man hat es hier jeden¬falls wieder mit einer Heldenthat hiesiger Antisemiten zu thun,die sich zum Leidwesen jedes vernünftigen Menschen in unsererStadt leider schon wiederholt durch ähnliche Bubenstreiche be-merkbar gemacht haben.

. 3ever, 17 . Febr. Bor einigen Nächten wurde im
Briefkasten an der Post ein Zettel folgenden wörtlichen In¬halts gefunden :

„ Warnung .
In spätestens acht Tagen wird das Rahtshcms in die

Luft gesprengt.
ganz ergebenst

mehrere Arnachisten . "
Sollten vielleicht diese „ Arnachisten "

identisch sein mit
den Buben , welche vor einigen Nächten den Unfug verübten,das Eisengitter an der Synagoge zu demoliren ?

—-L. Schortens , den 17 . Febr . In der Nacht vom14 . zum 15 . d . Mts . ist in dem Backhause des Müllers
Janssen zu Heidmühle ein Einbruch verübt und 20 Stück
lOpfündlge Roggenbrote gestohlen worden . Die Sache istbereits der Polizeibehörde zur Anzeige gebracht worden.O. Oldenburg, dm 17 . Februar. Heute Abend hielt
Herr Bankdirector Propping , von Seite» der deutschst . Parteials Candidat ausgestellt, seine Wahlrede. Den überaus zahl¬
reichen Besuch der Versammlung , die das höchste Interesse
für den Redner dokum.entirende Aufmerksamkeit und Spannung
der über tausend zählenden Zuhörer, sowie den sich stets
steigernden Beifall während der allerseits als vortrefflich an¬
erkannten Rede zu schildern , würde hier zu weit führen. Auf
den Schreiber dieses hat der Verlauf der Versammlung —
und so wird es allen Unpartheiischen ergangen sein — den
Eindruck gemacht , daß Herr Propping mit einer glänzenden
Majorität gewählt werden wird . Hr . Propping sagte u . A . :
Nach reiflicher Üeberlegung und aus patriotischem Pflichtgefühl
habe ich mich dazu verstanden, die mir angetragene Candidatur
anzunehmen. Die Existenz des deutschen Reiches erkenne ich
nicht nur vollständig an , sondern bin bereit , für die Erhaltung
und den weiteren Ausbau des deutschen Reiches zu jeder Zeit
jedes Opfer zu bringen. Dem Fürsten Bismarck bringe ich
das Gefühl der tiefsten Verehrung und der größten Dankbar¬
keit entgegen ; diesen Gefühlen steht jedoch gegenüber das
Pflichtgefühl der persönlichen Ucberzeugung rc . rc . Redner
erklärte dann weiter, er sei für 2jährige Dienstzeit , welche
er für wünschenswerth und durchführbar halte, Anhänger des
Freihandels und Gegner der Schutzzölle, kein Freund der
indirekten Stenern mit Ausnahme der Luxuszölle, entschiedener
Gegner aller indirecten Steuern auf nothwendige Lebens¬
mittel, gegen den Staatssocialismus und Anhänger des indu-
viduellen Wirthschaftsbetriebes und der Selbsthülfe rc . Nach
Schluß dieser Rede sprachen noch die Herren Dr . Perl,
Fabrikant Schulz und Lehrer Johanns, denen die Herren
Propping und Thorade antworteten , worauf Letzterer die
Versammlung mit einem enthusiastisch äufgenommemn Hoch
auf den Kaiser schloß .

Oldenburg, 17 . Febr . Die Specialcommission der Ol¬
denburger Kunst - und gewerblichen Alterthümer- Ausstellung
erläßt folgenden Aufruf : Indem die Commission bekannt macht ,
daß beabsichtigt wird, mit der am 15 . August 1885 zu er¬
öffnenden Industrie - Ausstellung eine Kunst- Ausstellung und
eine Ausstellung alter kunstgewerblicher Gegenstände zu ver¬
binden , wendet sie sich mit der Bitte an das Publikum m
Stadt und Land , dies Unternehmen durch gefällige Herleihung
von Kunst- und alten kunstgewerblichen Gegenständen gütigst
unterstützen zu wollen , damit auch diese Seite der anderweit
sich so glänzend anlaffenden Ausstellung mit gleicher Würde
ausgestattet werde . Unser hoher Protektor, Se . König ! . Hoh.
der Erbgroßherzog haben gnädigst auch für dies besondere
Unternehmen Höchst Ihr lebhaftes Interesse bekundet . Es ist
nicht erforderlich , daß die Unfertiger dieser Kunst- und älterer
kunstgewerblicher Gegenstände Oldenburger sind , da es hier
weniger die Absicht ist , oldcnburgische Produkte vorzuführen,,
als vielmehr Verborgenes ans Licht zu bringen und zu zeige» ,
daß auch iu unserem Lande zu allen Zeiten die Kunst eine
Stätte fand, zugleich um mit dieser Ausstellung dem Ganzen
einen neuen Anziehungspunkt zu schaffen.

!! Brake , 16 . Februar. Der Zolleinnehmer Einatz zu
Harnen ist zum Neberizollanitsasststent in Großensiel , Zoll-
Supernumerar Witte zu Elsfleth zum Hauplamtsassistent in
Brake befördert. Grenzaufseher Schwertfeger zu Hammel¬
warden ist als provisorischer Einnehmer nach Harnen , Steuer-
Aufseher Bökmann zu Lohne als Assistent nach Elsfleth ,
Assistent Bollfraß von Brak- nach Hamburg , Aufs . Schlutter
von Fünfhauscn nach Hammelwarden, Wrobbel von Elsfleth
nach Fünfhausen Verse rt .

Amich, 13 . Februar. Vor einiger Zeit wurde hier
eine raffinirte Schwindelei verübt. Wir erfahren darüber
Folgendes: Eines Tages erschien in einem hiesigen Goldladen
ein anständig gekleidetes , angeblich aus T . gebürttges Dienst¬
mädchen , um im Aufträge der Frau L . in T . ein Paar
Ohrgehänge in Reparatur zu übergeben. Gleichzeitig ersuchte
das Dienstmädchen, ebenfalls im angeblichen Aufträge der
Frau Doctorin , ihr einige der besten goldenen Uhrketten zur
Ansicht mitzugeben, da in einigen Tagen der Geburtstag
ihres Herrn sei und seine Gemahlin ihn mit einer schönen

Kette zu überraschen beabsichtige . Durch de » ersten Auftragim Vertrauen bestärkt , wurden dem anscheinend zuverlässigen
Dienstmädchen denn auch zwei schöne Uhrketten zum Werthe
von etwa 260 Mark eingehändigt, worauf dasselbe sich ent¬
fernte. Da nach Verlauf von etwa 14 Tagen kein Bescheid
erfolgte, welche der beiden Ketten gepaßt habe , erlaubt sich
unser Geschäftsmann , betr. Orts über den Sachverhalt anzu¬
fragen , und siehe da , derselbe ergibt , daß hier eine großartige
Schwindelei vorliege, da dort so wenig zur Reparatur von
Ohrgehängen , noch zur Anfichtsendung von Uhrketten Auftrag
gegeben fei. Die Sache ist sofort zur Anzeige gebracht , und
wie wir erfahren, ist heute bereits eine der That geständige
junge Frau aus Spetzerfehn, welche die Ketten noch bei sich
hatte, von der hiesigen Polizei in Haft genommen.

Osnabrück , 14 . Febr . Heute Abend nach 8 Uhr wurde
von der Strafkammer des hiesigen Landgerichts das Urtheil
über den Direktor Rößler aus Hildesheim gefällt . Die Ver¬
handlungen hatten vom Dienstag Morgen 10 Uhr an ge¬
dauert. Es war eine große Anzahl von Taubstummen durch
die als Dolmetscher dienenden Taubstummenlehrer aus Hildes¬
heim und Osnabrück zu vernehmen. Die als beeidigteSach¬
verständige fungirenden Direktoren der Anstalten in Langen¬
horst , Köln , Emden und Osnabrück konnten die von Rößler
angewandte Methode nicht als eine richtige erkennen . So
erfolgte die Verurtheilung des Angeklagten (unter mildernden
Umständen) zu 1 ^ Jahr Gefängniß . Die Ehrenrechte wur¬
den demselben nicht aberkannt und die mehrere Tausend Mark
betragenden Kosten zum großen Theile auf die Staatskasse
übernommen. — Die als Zeugen anwesenden Taubstummen
sind bereits zusammengetreten, um die Absendung eines Gnaden¬
gesuches einzuleiten.

Vermischtes.
— Verhaftete Anarchisten. Aus Reichenberg wird der

„ N. Fr. Pr. " vom 12. d . M . gemeldet : Infolge einer den
hiesigen Sicherheitsbehördm gemachten Anzeige umzingelten
heute Morgen 4 Uhr mehrere Gendarmen des Postens
Reichenberg ein Haus in Lsbukei ( Bezirk Reichenberg) und
bemächtigen sich zunächst zweier Inwohner, welche als aus
Wien ausgewiesene Anarchisten erkannt wurden. Der eine ist
ein Handlungsgehilfe aus Raudnitz, der andere Maurer aus
dem Schwarzkosteletzer Bezirke . Beide waren mit Revolvern
versehen . Der eine , der auch ein Stilet und eine Flasche bei
sich trug , in welcher sich eine noch nicht festgestellte Flüssigkeit
befand, legte die Waffe auf einen Gendarmen an . Dieser
schlug sie ihm jedoch aus der Hand . Man fand im Hause
eine Druckerpresse , Druckschriften , eine Quantität Dynamit
und andere Gegenstände , welche zugleich mit den ver¬
hafteten Anarchisten dem hiesigen Kreisgerichte eingeliesert
wurden.

— Verschwundene Kinder . Zerbst. Am Donnerstag
voriger Woche Abends gegen 11 Uhr ertönten Feuersignale,
durch welche die Stadt in allgemeine Aufregung versetzt wurde.
Es war jedoch nicht , wie Anfangs vermuthet wurde, ein
Schadenfeuer entstanden, sondern zwei kleine Mädchen, 7 Jahre
alt , die Töchter des Kaufmanns Otto Richter und des
Brauereibesitzers Schnitze, waren seit Nachmittag nach Schluß
dw Schule spurlos verschwunden . Anfangs hatte man eine
Zigeunerbande, die am Tage zuvor wegen des Biehmarktes
sich hier aufgehalten, im Verdacht, die Kinder gestohlen zu
haben; es war jedoch die bei dieser vorgenommene Unter¬
suchung resultatlos geblieben, und nunmehr wurde die Feuer¬
wehr alarmirt, die bis spät in die Nacht — ebenfalls ver¬
geblich — nach den Kindern suchte . Am Dienstag früh
gegen 8 Uhr sand ein Mann die kleine Richter im hiesigen
Schloßgarten in der Rute , die Schulmappe noch auf dem
Rücken . Einige Stunden später wurde auch die andere
Kieme aus dem Flüßchen als Leiche herausgsfischt. Die
beiden Kinder sind aus das Eis gegangen und müssen in
eine offene Stelle gelaufen sein , wo sie den Tod gefunden
haben.

Submissions -Resultat
am 17 . d . Mts . bei der König !. Fortifitation über nachstehende Material -
Lieferungen , Arbeits - und Fuhrleistungen für das Etatsjahr 1885/86

nach den im Termin verlesenen Offerten .
Loos 1 . Maurer - , Dachdecker- u . Steinhauerarbeiten , einschließlich

Material -Lieferung :
Dressel 19 , Gebr . Wieling , Bant 20 , G . Grashorn 16 , Frielingsdorfs ,
Zapfe 18 , Schlenker 18 Pwcent unter den: Kostenanschlag ; A . Borrmann

nach dem Kostenanschlag .
Loos 2 . Zimmererarbeiten einschließlich Materiallieferung :

Dirks , Franke u . Rathmann 5 , A . D . Lücken 10 , Kotte 18 , L. Thaden
10 , W . Beushausen in Bant 20 , Keese daselbst 19 Procent unter dem

Kostenanschläge.
Loos 3 . Schmiede - u . Schlosserarbeiten einschließlich Materiallieferung :
Meyerholz 21 , A . Schild 19, Fr . Tiarks , Bant 30 , Wesenick 10, F .
Bartschat 27 Proc . unter , Seemann 5 , Actien-Gesellschaft Varel 6 Proc .

über den Kostenanschlag.
Loos 4 . Maler -, Anstreicher- u . Glaserarbeiten einschließlich Material -

Lieferung :
W . Schröder 10 Procent über , C . W . Meenen in Schaar 10 Procent

unter dem Kostenanschläge.
Loos 5. Steinscherarbeiten einschließlich Materiallieferung :

Schröder 2 Pröc . unter , Rost für den Kostenanschlag .
'

Loos 6 . Fuhrleistungen .
A . Bahr 12 Mk . im Sommer , 10 Mk . im Winter pro Tag u . 2 Pferde ,D . Kaper 2, Garlichs 10 Proc . unter dem Anschläge.

Hochwasser in Wilhelmshaven
Donnerstag : Vorm . 3 U . 27 Min . Nachm . 3 U . 51 Min,

Borläufige
Anzeige .
Der Hausmann Friedrich Bley

Langewerth wird Ausgang
März d . I . seinen

öffentlich mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen lass o .

Neucnde , den l (>. Febr. 1885 .
H . C Coruelsseu ,

Auktionator .

Immokitiar-
sowie seine sämmtlichen

>

landwirthschastlichenu.haus-
geriithlichen Gegenstände

Verkauf.
Die Wittwe des weil . Kaufmanns

Herrn W. Müller zu Neustadt-

Gödens hat mich beauftragt, die
sämmtlichen zum Nachlasse ihres
weil. Ehemannes gehörenden

MsiiliMim,
als :

l ) ein am Tiefe und an der
Straße sehr günstig belogenes ,
massiv erbautes , geräumige«
Wohn- und Geschäftshaus zu
Neustadt - Gödens mit bedeu
Lenden Boden- und Keüer-
räumen , einer großen Neben -

scheiiue und 2 Holzschuppen ,
riebst schönem Garten,

2) ein an der Sielstraße daselbst
belegenes , hübsch eingerichtetes
Wohnhaus mit Scheune und
Garten,

3) ein zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetes Haus mit Garten,

zum Antritt auf 1 . Mai d . I .
öffentlich zu verkaufen .

Zs wird zu diesem Zwecke noch
nialiger Termin aus

Dienstag,

I -,den 3. März d.
Nachm. 3 Uhr.

Lübben^ schen Gasthofe zu
mstadt - Gödens anberaumt .
Liebhaber werden mit dem Be-
wken eingeladen, daß in dem unter
bezeichneten Hause seit einer lan --
u Reihe von Jahren Holz -, Eisen -,
trz- und Colonialwaarenhandlung
trieben worden ist .
Friedeburg , 15. Februar 1885.

Eggers ,
König !. Auktionator.



Wegzugshatöer großer Ausverkauf . ^
Da nunmehr die Zeit meines Wegzuges herannaht, werden die «och vorrathigen Sachen, als : Bett

federn und Daunen , Bettinletts , Bettzeuge und Semen , ferner Tuche und Buckskins, dar
unter sehr schöne Reste für Confirmanden-Anzüge, Herren - Garderobe und ArbettSzeuge
sowie Schuhe und Stiefeln ganz unter Preis abgegeben .

Reuheppens , Bismarckstr. L8.

Tauben- u.Khllei'-
Futter

Centner 5 Mark.
^uälVl

'
g ^3N886N .

Uaidsre-Austml
empfiehlt

Li ' nsl Akle^ sn .

Vorräthig
100 KilllkAmer ,
paffend für Maurer, sowie Wasser¬
schöpfer, dutzendweise billiger.
V. LKIens , Mttchermeister ,

Adolfstraße, Belfort.
LsknsokmenLSn

werden sofort beseitigt durch das
Qriginal -Zahnwaffer ,

welches allen anderen die Spitze
bietet : per Fl . Mk . I . Zu haben
bei Herrn

"fff. Lnlufl, Königsstr .,r . LsKLer , Bismarckstraße, 6.
Zcstwickt , Belfort, U. IIüKvIvr,
Atarklstraße 39 .

Ksuf -

uncl ü/Iietli - ? >3nino8
aus den ersten Fabriken stets

vorräthig .
Vvvl L VSK « .

Noonsirafie

Feinsten
8 lkei6eil-Kollig
pr . Pfund 60 Pf., bei mehreren
Pfunden 55 Pf.

l-Utlvig 13N886N .

Haararbeite «
aller Art werden gut und billig
angefertigt von

K ffilvll«, Bismarckstr . 7.

kelllscktsnii-kueliliii
in Dttensen (Zollverein )

Montag, 23 . Februar,
sollen Lagerstraße 11 , Ottensen ,
früher Haller ' sche Fabrik ,
28 81iielc ei8ei'ns Kel^elii'gnlcs,
l - und 2 thür., feuer- und diebes¬
fest , gepanzert nach neuester Con-
struktion, meistbietend verkauft Wer¬
den durch
Osessiv ölel ksnvo .

Alte Gröninqerstraße 23 ,
Hamburg .

Zu besehen am Sonntag , den
22., von 11 —3 Uhr.

Schock 2 Mk . — bei ganzen Oxhoften
bedeutend billiger.

tlllsmg Russell.
Zu verlausen

3 Fuder Heu .
Viurt Luru »8 ,

Rüstersiel .

Höhere Töchterschule

Tüchtige
Jimmerlüllle
finden dauernde Beschäftigung.

D . Hi

Gesucht
ein gewandter Bursche als Lehr¬
ling . Antritt zum 1 . Mai .

LI rslkumv ,
Korbmacher.

Wilhelmshaven , Neuestraße 8.

Gesucht .
eübter RvckarbEin geübter Itockarbeiter er¬

hält dauernde Arbeit bei
L . ^1 < ) «!' . Schneidermstr .

zu Wilhelmshove«.
Nach dem Beschluß der städtischen Kollegien vom 13 . d . Mts.

haben die seit einem Jahre mit dem Magistrat gepflogenen Verhand¬
lungen , die Verschmelzung der höheren Töchterschule mit der Mädchen-
abtheilung der Mittelschule betreffend, vorläufig nicht zum Ziel geführt .Da nun die bisherige höhere Töchterschule mit dem 1 . April d . I . ein¬
geht, sind Diejenigen , welche ihren Töchtern nach wie vor eine über die
Ziele der Mittelschule hinausgehsnde Bildung zu sichern wünschen,wiederum auf Selbsthilfe angewiesen. Angesichts dieser Nothlage be¬
ehren sich die Unterzeichneten, den einschlägigen Kreisen in Wilhelms¬
haven und Umgegend den Plan der Neugründung einer Töchterschule
zu unterbreiten, welche den höheren Bildungsbedürfnissen thunlichst ge¬
nügen soll, bis die städtischen Kollegien in der Lage sind, denselben
ihrerseits gerecht zu werden . Zu dem Zweck werden Alle, die an einer
solchen Bildungsttnstalt, fei es für die Gegenwart, sei es für die Zu¬kunst, ein Interesse haben, zu einer Vorbesprechung im Hotel , ,I?rii »Llile iiii itü ' auf
Freitag, den 20. Februar , Abends 8 Uhr,

ganz ergebenst emgeladen, mit der Bitte, im Behinderungsfalle ihre
Zustimmung schon vorher einem der Unterzeichneten schriftlich aussprechen
zu wollen. Von dem Grad der Betheiligung wird es wesentlich ab -
bängen, wie vollkommen die neue Schule von vornherein organistrtwerden kann.

Wilhelmshaven , den 16 . Februar 1885.Bauck , Admiralitätsrath . Bieske , Regierungsbaumeister . Barge -
buyr , Kaufmann . Brockschmidt , Kaufmann. Dede , Marine-
Ober - Ingenieur. Döbbert . Kaufmann . Dithmar , prakt. Arzt.Dittmer , Korv . - Kapt . Düring , Hauptmann im Seebataillon.Ewen , Kaufmann . Fischer , Marine - Zahlmeister . Frankforth ,Photograph . Frerichs , Schuhmachermeister. Gille , Lazarethinspector.Eötz , Masch . -Jng . Hanss , Ober -Justr. -Verwalter . Hewpel , Hotel¬
besitzer. Dr . Holtermann , Pastor. Knoop , Wwe. Kreis ,
Gerichtsvollzieher, p. Krohn , Lootsen - Kommandeur. Lindemann ,Mar.-Jng. Meents , Bahnhofs -Restaurateur . Meppen , Kaufmann .
Meyenbörg , Kaufmann . Meyer , Restaurateur . Biemeyer , Bau¬
führer . Richtern , Manne- Hasenbau- Director . Rermann , Ober -
Lazareth-Jnspector . Scheerenberg , Werft -Verw. -Secretär. Seydell ,Mar.-Jng. Siegismund , pract . Arzt . Stöckel , Hauptmann im
Ing - Corps . Stubenranch , Kapt . - Lieut . Sudikatis , Ober -Werk¬
meister . Thiele , Werst - Berw . - Secretär. Thiesrng , Bauführer.Tiarks , Stadtkämmerer . Wachs INuth , Schieferdeckermeister. Weber ,Lvhndiemr. Wich mann , Secret.-Assisteul . Wohl , Schlächtermeister.- Wolfs » Bauunternehmer .

Bürger
Gesang -Verein,

Umstände halber kann
die Per Cirenlair ange,
kündigte Gesangsstunde
amDonnerstag nicht statt,
finden.

ven Vonslaniü.

Sonntaa, den 22 . Februar 18R ',s-

und A-

Theater -Vorstellunch
im Saale des

Oei' l'n 0 . rvsinginsnü fLeMIiisIIe!^
Belfort . ß

Kaffenöffnung 6Uhr. A»sana7Uhi ^
Entree 50 Pf . ^

iarlen find im Vorverkauf » tifl
Pf . bei Herrn C . Zwing maiu ^ >
(Centralhalle) , Herrn C. Schuh
(Arche ) , Herrn Andresen , M . Mt
hier, und Herrn Aug. Schrövtt ,
Kreuzstraße , Belfort , zu haben , kfl

Der Borstand .
Echten

Mrims - Cauastkkst
in Rollen Pr. Pfund 2,50 Mk .

l -uätvig lan886n . r »
stT

hat billig abzugeben - v ,
DK . Süss , ^ ^

Kronprinzenstraße 1 .

Gesucht
zum 1 . Mai eine Unterwohnung ,

Gefällige Offerten unter an
die Expedition dieses Blattes .

WMMWWWMego
Zu vermiethen

n 1 . März ein möhlirti

' s

sss beste Isioktlösliekste fsbnilcst. ist peeisgekeönt mitvielenyvickenen llisüsMen . Ves<? genügtlük IVVlsssen
Voprstfiig in eilen feinen 6eso « 3fte.n sei ' öesneke .sshmicLnten J .LL .KIovscsi ' , ^ mstknssm . >

zum 1 . Ntärz ein mvhlirtck
Zimmer nebstSch ! afkahimt

Roonstraße 81 .

und

GlMliMilseil

Zu vermiethen
zum 1 . März eine geräumige Unter¬
wohnung mit Stall undGar -
tenland zu Mk . 180 jahrli».

Tonndeich 102 ck.

KronsbeerenW

LIfn ein oder zwei anständige jung!
-L-l Leute ein möblirtes Zim'
mer zu vermiethen .

Kasernenstraße 3, Part

-- i«
di

1»

E

beste Sorte , von 3 bis 9 Mark
Per Dutzend werden gegen Post¬
einzahlung unter Couvert versandt .

Sr .
Große Bleichen 15, SnmknrK .

Zu vermiethen
1 . Mai eine herrschaft¬liche Wohnung .

Bismarckstraße 18 a.

in Zucker , eigener Kochung, L Pfund 50 Pfg .
Liebig s Fleisch Gxtrukt

zum gewöhnlichen Detailpreis mit 10 pCt. Rabatt empfiehlt

ZWilhelmshaven und Belfort .

NN anständiger junger Mann
Logis erhalten bei

ivornrlvi »,
Ostfriesenstraße 8.

A kc

Zwei anständige Leute könne »
gutes Logis erhalten.

Börsenstraße 36 . ß

Penston .

Zu vermiethenMai 1885 eine kleinezu Mat 1885 eine kleine Woh¬nung mit etwas Gartenland
Banterdeich . g . ^ usekig,-

-estöL Dbr/s/- «nä
Ä. üaöen in äs» ^ ottreken EnsraiwaLre.'-LanÄnnFe»

OisnörLl-IloM kür ^ ilttsliiisliavsn bsi
llsrra lil . .t , I' illiiizx

Ei« Knabe,I V, Jahr alt , soll bei liebevolle«
Leuten in Pflege gegeben werde»,
Adressen unter Chiffre 6°

.
'lV. nebsl

Preisangabe sind in der Expedition
dieses Blattes niederzulegen .

k

^ s-

Knaben von auswärts, die das
Gymnasium zu Bremerhaven be¬
suchen sollen , finden freundliche Auf¬
nahme in einer gebildeten Familie
daselbst , wo ihnen mütterliche Pflege,gewissenhafte Aufsich ! und Nachhilfe
zu Theil wird . Empfehlungen stehen
zur Seite. Gef. Off . werden unterV . durch die Annoncen- Expe-
dition von I -. LesItzLboslel , Bre¬
merhaven , erbeten .

Zu vermiethen
"

AltMl-WWM stk MlhttMtlM
Jeugmß -Hrste

stehlt L 20 Pfa .

eine Wohnung , erste Etage , rechtsim Hause Roonstraße 74 .
A . D . Lücken.

Logisfür zwei junge Leute .
Witte ,

Kasernenstraße 3 .

unl! ki8kiiinüu8ti'ik ru VAlöl s. ki. rlklüe füiüenbul 'gj
empfiehlt ihre sehr leistungsfähige

Ksssvlsvliniisckv

empfiehlt L 20 Pfg.
Die Buckdr . des „Tagebl 'K E

VI» . 8 « 88 . 2

UMirilmmg .
mr

^ Anferiiguna von Dnmpfkeffeln , Reservoirs , Brücken¬trägern , sowie Blecharheiten jeder Art.

HM " Den geehrten Kaufleuten
Wilhelmshavens zur Nachricht, daß
ich nächste Woche die gewöhnliche
Fahrt zwischen Wilhelmshaven,Ham¬
burg und Harburg beginnen werde.Varel .

VS SrrkMIs .
Gesucht

ein Mädchen für die Vormittags¬
stunden. Manteuffelstr. 8,1 Tr . r.

Kolim 81. Ui'8iilg- l.üt1ei ' iö.
Akltunx 25 .- 28 . Vtzvruar 1885.

UInm IV>üN8lsi'bsi!- !. l)11öl'lö
Atzvnns: 23.- 25 . I'ebrnur 1885 .

20,000 « isrlr .

Als Acrupttareffer liornrnerr zur ' Hkerkoosirng :

Kk0888 Oimellilli'lei' kotlkfie
SUsIninN 16 —19 . lMrr 1885 .

PotslAsviiuis : 65,350 NarL .PrsisässDoos. H , 11 DION .Rür lüsts ia I 'oi'toZOI'k.bsM ^sii.

75,000 llilarli .Iotul§6vimi6 : 400,000 Nack.D 3 D Ll., 3 D10 N ., lOst,. 32 -M .
, , , o i - , . - riirkortou .lL8ts30xk . 1,6iküMri .b Doosö LostM mit uwü. Dstsn krsLeo 6,20 Nlr . M .r 10 ^ 2 ML . vsis , 1 DImsi ,7 M

4 viisLöläorksr Dooss kr-uroo Mt IÜ8tM . Mr 20 UL . vsrs . 2 lstMsr , 7 Dr8iila -mit 8ämE °Mu Dl8tim krmioo . ^ xsrrtsri ^ sräsrr §08riMt rmä

5,000 iiifl .
lotal ^sviiuas : 75,000 UarL ,llrsis ä .Doos . 1U . , 11 DoogslOU.

Mrstiistsn .kortoZOI'k. bsikÜAöii.

Alle, welche vor länger als viel»
Wochen Bücher von mir entliehe»!
haben , ersuche ich , selbige binnvi
drei Tagen zurückaeben zu- wolle« i

M . Sämmtliche Bücher si »d'
jmit meinem Stempel versehen deM ,in der Comrole verzeichnet.

Weidermann .

r

^ . Urmühlteic^

Vsttörg-l -LZöntur kutiLtz , Ustlsttziia (Lutir ) nuä äsröu VörLaufLstsllku.
Redacrion, Druck und BerlägUr LH . Süß m Wilhelmshave «.

Mb . LOW.
Wüielmskmu . SMsfls».

B
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